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Themenfeld  

Digitale Mobilität ermöglichen 

Maßnahme   

Einrichtung eines intermodalen, flächendeckenden Datenaustausches 

Hauptinstrument   

Verkehrsträgerübergreifende Weiterentwicklung von MobiData BW® und Mobilitätsservices 

Beschreibung der Maßnahme   

Die landeseigene Mobilitätsdatenplattform MobiData BW® wird zu einer zentralen, 
multifunktionalen Mobilitätsdatenplattform für alle Verkehrsträger ausgebaut. MobiData 
BW® tritt als Vermittler zwischen Datengebenden und Datenabnehmenden auf. Dabei geht 
es beispielsweise um Fahrplan- und Echtzeitdaten des Öffentlichen Personennahverkehrs 
(ÖPNV), E-Ladesäulen, Sharing-Angebote, Parkdaten oder Radzählstellen. 
Personenbezogene Daten werden nicht erhoben oder verarbeitet. 

MobiData BW® ist u. a. eine Grundlage für die beschriebenen Steckbriefe zum 
Umweltverbund, dem Verkehrsmanagement und der Verkehrssteuerung sowie der 
Pünktlichkeit und Anschlusssicherheit des ÖPNV. Wesentlicher Schritt hierzu ist der 
qualitative Ausbau von MobiData BW® um weitere Services (z. B. Routinginformationen, 
neue Internetseite, Entwicklung von Konnektoren für den Mobility Data Space (MDS)) und 
die Aufnahme weiterer Datenpartner. 

Die Weiterentwicklung umfasst auch einen neu gestalteten Internetauftritt unter der 
Dachmarke MobiData BW® sowie Services für Informationen, Auswertungen (Dashboard) 
und Datenabgabe für die Öffentlichkeit. Hinzu kommt die Datenabgabe an den Nationalen 
Zugangspunkt (Mobilithek) und den MDS sowie umfassende Datenbereitstellung 
verfügbarer Daten, Datensätze und Informationen über gängige Datenformate für die 
Öffentlichkeit, Wirtschaft und Mobilitätsdienstleister im Sinne des Open-Data-Gedankens. 
Alle Mobilitätsdaten und die daraus abgeleiteten Services sollen kosten-, barriere- und 
diskriminierungsfrei sowie flächendeckend zur Verfügung gestellt werden. 
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Verkehrliche Wirkung   

Eine bessere Datenverfügbarkeit und -qualität unterstützt die bessere Planung und 
Vernetzung von Verkehrsangeboten und stärkt die Echtzeit-Informationen, was wiederrum 
zur Vermeidung oder Verlagerung führt. 

Klimaeffekt   

Die Verlagerung von Verkehrsleistung vom Pkw auf den Umweltverbund führt zu einer 
effizienteren Abwicklung von Verkehr, einem reduzierten Energieverbrauch und THG-
Emissionen, auch weil die Schiene mit einem zunehmenden Anteil an erneuerbarem, 
klimaneutralem Strom betrieben wird und der Rad- und Fußverkehr emissionsfrei sind. 

Bezüge zu anderen Maßnahmen   

Baden-Württemberg wurde Gesellschafter des Mobility Data Space. Bund und Länder 
arbeiten an einer Verwaltungsvereinbarung zum anstehenden Mobilitätsdatengesetzes. 

Maßnahme 14 (Umweltverbund), Maßnahme 20 (Pünktlichkeit und Anschlusssicherheit) 
und Maßnahme 25 (Verkehrsmanagement u. Verkehrssteuerung) sind auf verlässliche 
verkehrsträgerübergreifende Daten angewiesen. 

Umsetzungsprozess   

Das Landesmobilitätsgesetz (LMG) hat die digitale Unterstützung der Mobilität als 
gesetzliche Daueraufgabe verankert. 

Routingfunktionen und Dashboard sollen implementiert werden; Konnektoren für Mobility 
Data Space sollen fertig gestellt werden. Perspektivisch soll das automatisierte und 
vernetzte Fahren (AVF) unterstützt werden. 

Eine gemeinsame Mobilitätsdatenstrategie des Bundes und der Länder wird unterstützt und 
angestrebt. 
Bis 2030 soll bundesweit eine konsistente und umfassende Bereitstellung von 
Mobilitätsdaten erfolgen. 
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Landesaufgaben   

Betrieb und Weiterentwicklung von MobiData BW® einschließlich der Mobilitätsservices 
liegt in der Verantwortung des Landes. 

Gemeinwohlorientierte Mobilitätsservices in Kooperation mit Unternehmen in der 
Gesellschaft „Mobility Data Space“ werden umgesetzt. 

Rolle der Kommunen   

Die Kommunen nehmen ihre kommunalen Pflichten zur Datenbereitstellung wahr. MobiData 
BW® steht den Kommunen als landesweite Mobilitätsdatenplattform kostenlos zur 
Verfügung und erleichtert die Datenbereitstellung an den Nationalen Zugangspunkt. 

Die Weiterentwicklung von MobiData BW® ermöglicht die Anbindung kommunaler Systeme 
und den Datenaustausch über standardisierte Schnittstellen. 

Forderungen an Bund und EU   

Auf EU-Ebene ist die Novelle der Richtlinie zum Rahmen für die Einführung intelligenter 
Verkehrssysteme im Straßenverkehr und für deren Schnittstellen zu anderen 
Verkehrsträgern (IVS-Richtlinie; EU 2010/40) erfolgt. Sie sieht die notwendigen Regelungen 
vor, die den Betrieb einer Landes-Mobilitätsdatenplattform und die (technische) 
Kooperation mit dem Nationalen Zugangspunkt (Mobilithek) begünstigen. 

Multimodale Reisefunktionsdienste sollten auch Informationen für eine barrierefreie 
Mobilität integrieren. 

Wirtschaftliche Bewertung   

Die Kapazität der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur (Straße und Schiene) kann durch 
Digitalisierung effizienter genutzt und Ausbaumaßnahmen vermieden werden. 
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Das Land entwickelt MobiData BW® weiter und stellt den dauerhaften Betrieb auch für 
Kommunen sicher, wodurch eigene kommunale Systeme angebunden werden können bzw. 
nicht auf kommunaler Ebene selbst entwickelt werden müssen. 

Ein zentralisiertes Verfahren garantiert eine höhere Qualität und Konsistenz der Daten. 

Die kosten-, barriere- und diskriminierungsfreie Bereitstellung von Mobilitätsdaten 
ermöglicht die kommerzielle Weiternutzung durch Wirtschaft und Unternehmen und 
dadurch die Schaffung neuer Geschäftsmodelle (vgl. Begründung zum EU Data Act). 

Es entsteht eine geringe Entlastung von Privatpersonen und Unternehmen durch ein 
optimiertes Angebot des Öffentlichen Verkehrs (ÖV) und weniger Staus. 

Soziale Dimension   

Mobilitätsdaten stellen für die Verkehrsmittel des Umweltverbundes hilfreiche 
Informationen bereit. Dies ermöglicht eine durchgehende Planung und Durchführung von 
Wegen für alle Personengruppen. 

Beispielsweise ist die Wegeführung für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen von der 
Funktionstüchtigkeit der Aufzüge abhängig. Darüber leistet Digitale Mobilität einen Beitrag 
zur sozialen Teilhabe, weil Nutzungsbarrieren umgangen werden können. 

Bürgerinnen und Bürger können durch Feedback die Nutzbarkeit von MobiData BW® 
verbessern. Die Daten dürfen kommerziell verwendet werden und ermöglichen so neue 
Geschäftsmodelle. 

Stadt – Land Unterschiede  

Große Städte sind eher in der Lage, für sich selbst eine organisatorische und 
informationstechnische Dateninfrastruktur aufzubauen. Kleinere Kommunen profitieren 
daher in besonderem Maß von MobiData BW® und den Mobilitätsservices des Landes. 

 




